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1 Ausgangspunkte, Überblick und Zielsetzungen (Zusammenfassung) 

Mit den aktuellen Steuerungsinstrumenten für Schule und Unterricht – z.B. HarmoS Grundkompeten-

zen, Lehrplan 21 – ergeben sich neue Erwartungen und Ansprüche an das fachbezogene und fächer-

übergreifende Lernen und Lehren. Wie kann Kompetenzförderung aufbauend und vernetzend angelegt 

werden? Wie kann unterschiedliches Vorwissen der Lernenden im Unterricht gewinnbringend aufge-

nommen werden? Wie können Lernprozesse optimal arrangiert und unterstützt werden? Solche und 

weitere ausgewählte Frage- und Problemstellungen dazu werden im Schwerpunktprogramm „Kompe-

tenzorientierter Fachunterricht“ fachbereichs- und stufenspezifisch bearbeitet. 

 

Fokus fachbezogene, kompetenzorientierte Unterrichtsentwicklung 

Im Schwerpunkprogramm werden insbesondere Fragen der fachbezogenen, kompetenzorientierten 

Unterrichtsentwicklung aufgenommen und bearbeitet. Diese beziehen sich auf alle Fachbereiche und 

Stufen vom Kindergarten bis zur Sekundarstufe II. Im Vordergrund stehen folgende Aspekte:  

 Entwicklung, Erprobung, Analyse und Dokumentation von exemplarischen Lernsituationen für den 

kompetenzorientierten Fachunterricht 

 Fragen der Sprachaufmerksamkeit im Fachunterricht und die Bedeutung entsprechender Lehr - und 

Lernmaterialien 

 Fragen des altersgemischten Lernens in kompetenzorientierten Unterrichtsarrangements in ver-

schiedenen Fachbereichen 

 Lehrpersonenhandeln im Fachunterricht im Kontext der kompetenzorientierten Unterrichtsentwick-

lung  

 

Forschung und Entwicklung in Verbindung miteinander 

In den Projekten im Schwerpunktprogramm geht es einerseits um das Erschliessen und Analysieren 

aktueller Inszenierungsmuster der Lehrpersonen und Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler im 

Fachunterricht und um die Auseinandersetzung mit Konzepten und Ergebnissen aus bisherigen Unte r-

suchungen zum kompetenzorientierten Fachunterricht. Darauf aufbauend werden andererseits För-

dermöglichkeiten und exemplarische Lernsituationen zum kompetenzorientierten Fachunterricht entw i-

ckelt, erprobt, analysiert und dokumentiert. Dabei stehen insbesondere ethnographische Forschungs-

strategien und Ansätze der fachdidaktischen Entwicklungsforschung im Vordergrund.  

 

Ziele des Forschungsschwerpunktprogramms 

Mit den verschiedenen Projekten innerhalb des Schwerpunktprogramms werden Beiträge zur Weite r-

entwicklung von fachdidaktischen Grundlagen und Instrumenten für die Aus- und Weiterbildung von 

Lehrpersonen und für die fachbezogene Unterrichtsentwicklung geleistet. Im Vordergrund stehen da-

bei Analysen und Entwicklungsbeiträge zum kumulativen Lernen, zum Arrangement kompetenzorien-

tierter Lernaufgaben und -situationen sowie zum Begleiten und Unterstützen von Lernprozessen durch 

kognitive Aktivierung und inhaltliche Strukturierung. 
 

Ausgangslage für ein Schwerpunktprogramm „Kompetenzorientierter Fachunterricht“ an der PHBern  

Mit der Festlegung des Schwerpunktes „Kompetenzorientierter Fachunterricht“ an der PHBern (Strate-

gie 2014-207) ist das Anliegen verbunden, im Kontext der Einführung und Umsetzung des Lehrplans 

                                                      
1
 Leiter Schwerpunktprogramm Kompetenzorientierter Fachunterricht (marco.adamina@phbern.ch)  

mailto:marco.adamina@phbern.ch


 
 

 

  

 

 2/12 
 

21 für die Volksschule und anstehender Projekte zur Schul- und Unterrichtsentwicklung auf der Se-

kundarstufe II (z.B. Selbstorganisiertes Lernen, interdisziplinäres Lehren und Lernen) grundlegende 

Aspekte des kompetenzorientierten Fachunterrichts zu bearbeiten sowie Beiträge zur Unterrichtsen t-

wicklung für die Praxis und für die Aus- und Weiterbildung der Lehrpersonen zu leisten. Ziel ist zudem, 

den Aufbau wissenschaftlicher Fachdidaktiken an den Pädagogischen Hochschulen zu unterstützen 

und dabei die bereits bestehenden Ressourcen an der PHBern aufzunehmen und weiter zu fördern. 

2 Kompetenzorientierter Fachunterricht – Grundlagen, Hinweise zum Stand von 
Forschung und Entwicklung 

Kompetenzorientierung und ein kognitiv-konstruierendes Lehr-/Lernverständnis als Orientierungsrah-
men und Leitidee in den Nationalen Bildungszielen, Lehrplänen und in Konzepten für die fachbezoge-
ne Unterrichtsentwicklung. 

Die bildungspolitische und -wissenschaftliche Diskussion der letzten 20 Jahre war stark geprägt durch 

die Ergebnisse aus Schulleistungstests wie TIMSS, PISA, PEARLS und in der Folge durch die Ent-

wicklung von Bildungsstandards und Lehrplänen einerseits und der Suche nach Kriterien und Ein-

flussgrössen für Unterrichtsqualität andererseits. Daraus entstanden grundlegende Modelle und Ko n-

strukte für die Lehr-Lern- und Unterrichtsforschung, Kompetenzmodelle und Standardbeschreibungen 

für das fachliche und überfachliche Lernen. Diese internationalen Studien stehen in einem Zusam-

menhang mit einer „Globalisierung“ der Bildungspolitik, die nicht nur Steuerungsfragen, sondern auch 

eine breite Diskussion zur Ausrichtung von Bildung, zum Aufbau und zur Förderung entsprechender 

Grundkompetenzen beinhaltet (Lawn & Grek 2012; Meyer & Benavot 2013; Radtke 2003). Das aktuell 

verwendete Konstrukt von Kompetenz schliesst eng an diese Arbeiten an (vgl. dazu Klieme et al. 

2003; Oelkers & Reusser 2008; Rychen & Salganick 2001 und 2003; Weinert 1998 und 2001). Ent-

sprechend finden sich in den neuen Lehrplänen Kompetenzbeschreibungen mit Erwartungen und An-

sprüchen an das fachliche Lernen sowie Hinweise zu einem erweiterten Lern- und Lehrverständnis in 

einem kompetenzorientierten Unterricht (vgl. dazu z.B. D-EDK 2015; Reusser 2014a).  

 

Parallel dazu ergaben sich vermehrt das Anliegen und die Notwendigkeit, Lehr-Lern-Prozesse statt le-

diglich Ergebnisse aus Schulleistungstests u.a. in den Fokus zu nehmen sowie die Fachspezifität die-

ser Prozesse differenziert zu untersuchen (vgl. z.B. Helmke 2015; Hussmann et al. 2013; Reusser 

2011). Kritisiert wurde, dass Unterricht zu wenig auf verstehendes und anwendungsbezogenes Lernen 

und dass Lehr-/Lernarrangements zu wenig auf den kognitiv-konstruierenden Prozess, den Lernen 

darstellt, ausgerichtet seien (zur Diskussion vgl. z.B. Helmke 2015; Oelkers und Reusser 2008; Seidel 

2003). In breit angelegten (Längsschnitt-)Studien wie zum Beispiel der Scholastik-Studie wurden die 

Entwicklung und Veränderung lern- und leistungsrelevanter Merkmale bei Schülerinnen und Schülern 

in Abhängigkeit von verschiedenen Unterrichtsbedingungen untersucht. Dabei konnten grund legende 

multikriteriale Einflussfaktoren beim Lernen und dabei auch bei der Kompetenzorientierung des Le r-

nens herausgearbeitet werden (vgl. z.B. Helmke 2014; Helmke & Schrader 2008; Kunter 2016; Möller 

2016; Reusser 2006; Reusser, Pauli & Waldis 2010; Reusser, Stebler, Mandel & Eckstein 2013). Ins-

besondere für die Mathematik, die Naturwissenschaften und die Sprachfächer wurden umfangreiche 

Forschungsprogramme angelegt, in welchen Schülerleistungen, Fragen der Kompetenzentwicklung 

der Lernenden und dabei wirkende Einflussgrössen sowie Merkmale des Unterrichts untersucht wur-

den, so z.B. in den Projekten BIQUA und DESI (vgl. z.B. Klieme et al. 2006; Prenzel & Allolio -Näcke 

2006). In umfassenden Entwicklungsforschungsprojekten wurden zudem Fragen der Unterrichtsent-

wicklung und der Förderung der Professionalität von Lehrpersonen zum fachlichen Lehren und zur Un-

terstützung des Lernens aufgenommen, so z.B. in SINUS und SINUS-Transfer (vgl. IPN 2003; Fischer, 

Rieck & Prenzel 2010) oder Physik, Chemie und Biologie im Kontext (vgl. z.B. Duit & Mikleskis-Seifert 

2010; Demuth, Gräsel, Parchmann & Ralle 2008). 

 

In der Lehr-/Lern- und Unterrichtsforschung zeigen sich zunehmend Befunde, dass es für die Erre i-

chung von Zielen beim Lernen der Schülerinnen und Schüler weniger auf die Oberflächenmerkmale 

von Unterricht (z.B. Methodenwahl, Methodenvielfalt, Organisationformen, Sozialformen) als vielmehr 

auf die Tiefenstrukturen des Unterrichts ankommt (vgl. z.B. Hattie 2013; Kunter 2016; Lipowsky 2006; 
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Möller 2016; Reusser et al. 2013). Merkmale von Tiefenstrukturen im Unterricht beziehen sich auf die 

Interaktionen zwischen Lernenden und zwischen Lehrenden und Lernenden bei Lernprozessen. Als 

grundlegende Dimensionen von Tiefenstrukturen im Unterricht werden insbesondere die Konstrukte 

kognitive Aktivierung, konstruktive Unterstützung sowie die inhaltliche Strukturierung aufgeführt (Hattie 

2013; Lipowsky 2015; Kunter 2016; Möller 2016).  

 

Nicht zuletzt als Folge der bisher aufgeführten Aspekte zu Fragen der Unterrichtsqualität und der Be-

deutung der Lernunterstützung wird in der fachdidaktischen Forschung die Rolle der Lehrpersonen 

stärker in den Fokus genommen. In den Vordergrund rücken zunehmend fachdidaktische Studien, 

welche auf das Professionswissen und -handeln der Lehrpersonen sowie auf die Rolle der Lehrperson 

im Fachunterricht ausgerichtet sind. Lehrpersonen bestimmen weitgehend, was im Unterricht wie au f-

genommen wird, welche Lerngelegenheiten Schülerinnen und Schüler haben, wie dies arrangiert und 

organisiert wird, welche Lernmaterialien eingesetzt werden. Sie initiieren, arrangieren, unterstützen, 

begleiten und beurteilen Lernprozesse und Lernergebnisse. Kompetenzorientierter Fachunterricht 

stellt an die Lehrpersonen hohe Ansprüche bezüglich ihrer Kompetenzen, Unterricht mit Bezug zu den 

Voraussetzungen und dem Vorwissen der Schülerinnen und Schüler und den Ansprüchen in den 

Fachbereichslehrplänen zu planen und zu arrangieren, Lernprozesse zu initiieren und die  Lernenden 

zu unterstützen und zu beurteilen. Die Entwicklung von anwendungsbezogenem und flexibel nutzba-

rem Professionswissen bildet dabei eine wichtige Voraussetzung für professionelles Handeln im Unter-

richt (vgl. dazu Seidel et al. 2006a und b; Kunter et al 2011). Die Analyse von Schülervorstellungen 

und Lernprozessen und die darauf aufbauenden Diagnosefähigkeiten zum Arrangement von Unterricht 

und zur Unterstützung von fachbezogenen Lernprozessen erweisen sich als Kernkompetenzen für 

Lehrpersonen, weil sie wichtige Prädiktoren für Lernerfolge der Schülerinnen und Schüler darstellen 

(Cramer 2012; Kunter 2016; Kunter et al. 2011; Kleickmann 2015; Lange, Kleickmann, Tröbst & Möller 

2012; Lipowsky 2015; Seidel 2014). Lehrpersonen, die sich an einem kognitiv-konstruierenden Lern-

verständnis orientieren und im Unterricht auf Dimensionen der Tiefenstrukturen von Unterricht achten 

sowie entsprechende Massnahmen praktizieren, unterstützen die Lernenden nachhaltiger und diese 

zeigen auch bessere Lernerfolge und Lernleistungen (Blömeke, Hsieh, Kaiser, & Schmidt 2014; Kunter 

et al. 2011; Lange et al. 2012; Reusser et al. 2010). Im Fokus der Unterrichtsentwicklung stehen damit 

zunehmend Komponenten des fachdidaktischen Wissens und Könnens der Lehrpersonen.  

 

In all diesen Arbeiten zeigt sich eine hohe Konsistenz bezüglich wesentlicher Merkmale der Qualität 

von Unterricht und der Unterrichtsentwicklung. Gleichzeitig wird deutlich, dass Fragen und Problem-

stellungen jeweils bereichs-, stufen- und kontextspezifisch betrachtet werden müssen. Dies insbeson-

dere, weil das bereichsspezifische Vorwissen der Lernenden entscheidend das weitere Lernen beein-

flusst, ein Transfer von allgemeinen Fähigkeiten und Strategien auf spezifische Situationen kaum 

leistbar ist und weil bereichsspezifische Zugangsweisen und Strategien, der inhaltliche Kontext sowie 

gegenstandsbezogene Interessen und Einstellungen eine wesentliche Rolle spielen. Lernen muss da-

her immer auch bereichsspezifisch betrachtet werden (vgl. z.B. Helmke 2015; Helmke & Schrader 

2008; Reusser 2011; Reusser et al. 2010). 

 

Mit Blick auf Aspekte eines kompetenzorientierten Fachunterrichts kann zusammenfassend über die 

Fachbereiche und Stufen hinweg folgendes festgehalten werden: 
 

 In allen Fachdidaktiken wird mit Bezug zu Ergebnissen der Lehr- und Lernforschung von einem 

Lernverständnis ausgegangen, in dem Lernen als Veränderung und Erweiterung von Konzepten 

und Fähigkeiten in einem aktiven, individuell-konstruktiven, dialogischen und reflexiven Prozess an-

gesehen wird, der sich in gut situierten, passenden Kontexten abspielt. Dabei spielen das bereichs-

spezifische Vorwissen, Interessen und Einstellungen der Lernenden zum Fachbereich und zu den 

Lerngegenständen sowie Aspekte der Selbstwirksamkeit und –organisation für das weitere Lernen 

eine zentrale Bedeutung. Dieses Verständnis von Lernen liegt auch den Bildungsstandards, Lehr-

plänen und Merkmalen einer kompetenzorientierten Unterrichtsentwicklung zugrunde. 
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 Die in den nationalen Bildungszielen und in den Lehrplänen beschriebenen Kompetenzmodelle, 

Kompetenzbereiche und Kompetenzbeschreibungen repräsentieren den aktuellen Stand der fachdi-

daktischen Erörterung zur Ausrichtung der Fachbereiche, zur Auswahl grundlegender Konzepte und 

Themen sowie Wegen und Formen der Erkenntnisgewinnung. Dabei wird von einem mehrkriterialen 

Kompetenzverständnis ausgegangen, bei dem Facetten wie Wissen, Verstehen, Können, Fähigkei-

ten, Erfahrungen, Motivation, Wille, Handeln u.a. stark miteinander verknüpft sind. Fachbezogene 

und überfachliche Kompetenzen stehen in einem engen Wechselspiel. Kumulatives, in Bezug zum 

bisherigen Wissen und zu bisherigen Erfahrungen stehendes, aufbauendes und verknüpfendes Ler-

nen, verstehendes und auf Anwendung ausgerichtetes Lernen stehen im Vordergrund. 

 Als Qualitätsmerkmale und wirksame Aspekte der Kompetenzförderung und des Arrangements ge-

haltvoller Lernprozesse gelten situierte, auf grundlegende Kompetenzen ausgerichtete Lernsituatio-

nen mit gehaltvollen, reichhaltigen Lernaufgaben, eine lernförderliche, respektvolle Arbeitsat-

mosphäre mit Dialog, Austausch, Rückmeldungs- und Fehlerkultur sowie insbesondere Merkmale 

der Tiefenstrukturen von Unterricht mit Formen der Lernunterstützung durch kognitive Aktivierung, 

inhalts- und prozessbezogene Klarheit und Strukturierung und eine effektive Klassenführung. 
 

 Die Rolle der Lehrperson im kompetenzorientierten Fachunterricht gewinnt wieder zunehmend an 

Bedeutung. Forschungsergebnisse zeigen, dass insbesondere das fachdidaktische Wissen und 

Können der Lehrpersonen einen starken Einfluss auf das Lernen und die Lernleistungen der Schü-

lerinnen und Schüler haben. 
 

„Was in Bezug auf die Wirksamkeit der Bildungssysteme letztendlich zählt, ist, was und wie Schüle-

rinnen und Schüler im Unterricht lernen und welche Impulse dabei auf die Entwicklung ihrer Persön-

lichkeit – ihres geistigen Habitus, ihrer Lernfähigkeit und ihrer Motivation ausgehen. Bildungs- und 

Schulentwicklung ist damit im Kern Unterrichtsentwicklung – Unterricht verstanden als Design bzw. 

Gestaltung – von fachlich gehaltvollen, kognitiv und sozial-interaktiv anregenden und herausfordern-

den Aufgaben und Lerngelegenheiten. Was es dazu braucht sind einerseits ausgebildete und kompe-

tente Lehrpersonen, die sich in ihrem Handeln auf empirisch gesicherte Beschreibungs-, Erklärungs- 

und Handlungswissen der Unterrichtsforschung stützen, andererseits eine Entwicklungsforschung, 

die an konkreten Lehrgängen und Unterrichtsinhalten entlang konstruktive – didaktisch einfallsreiche, 

an psychologisch-didaktischen Unterrichtsstandards orientierte – Lernumgebungen und Lernmateria-

lien, welche zur Verbesserung des realen Unterrichts auch in heterogenen Klassen beitragen, entw i-

ckelt und erprobt.“ (Reusser 2011, S. 35f). 

3 Fokussierung von Fragestellungen, Themen und Zielsetzungen, die im Rahmen 
des Schwerpunktprogramms aufgenommen und bearbeitet werden 

Das Schwerpunktprogramm „Kompetenzorientierter Fachunterricht“ der PHBern fokussiert auf zentrale 

Fragen und Aspekte, die in einem nahen Zusammenhang mit der fachbezogenen Unterrichtsentwick-

lung im Rahmen der Umsetzung des neuen Lehrplans und der Orientierung an den nationalen Bi l-

dungszielen stehen. An dieser Schnittstelle zwischen Grundlagenbezug und der Planung und Insze-

nierung von Unterricht sowie der Unterstützung und Begleitung von Lernprozessen werden in Anleh-

nung an Einsiedler (2011), Kunter et al. (2011), Leuders (2011), Möller (2010 und 2016), Reusser 

(2011) verschiedene Forschungs- und Entwicklungsaufgaben identifiziert, die für alle Fachbereiche 

von Bedeutung sind, sich aber teilweise bereichs- und fachspezifisch unterschiedlich zeigen und damit 

auch differenziert angegangen werden müssen. 

 

Ausgehend vom aufgeführten Bedarf an Forschungs- und Entwicklungsarbeiten und mit Berücksichti-

gung der Rahmenbedingungen und –voraussetzungen für ein Schwerpunktprogramm „Kompetenzor i-

entierter Fachunterricht“ an der PHBern ergeben sich dabei die folgenden übergeordnete Bereiche 

und Fragestellungen.  

 

1. Entwicklung und Veränderung von Inszenierungsmustern von Unterricht der Lehrpersonen im kom-

petenzorientierten Fachunterricht – Wie verändern sich im Kontext der Einführung des neuen Lehr-
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plans und des damit verbundenen Prozesses der fachbezogenen, kompetenzorientierten Unterrichts-

entwicklung das Denken und die Einstellungen der Lehrpersonen zum Fachunterricht? Was verändert 

sich in ihren Unterrichtsplanungen, ihren Inszenierungsmustern im Unterricht und wie zeigt sich dies 

im Unterricht konkret? Wie werden dabei Veränderungen im Unterricht von den Lernenden wahrge-

nommen? Welche Folgerungen ergeben sich daraus für den weiteren Implementationsprozess und 

dabei insbesondere für die Unterstützung der Lehrpersonen mit Blick auf die weitere fachbezogene 

Unterrichtsentwicklung? 

2. Vom Lehrplan zur Umsetzung von kompetenzorientierten Unterrichtseinheiten und Lernsituationen 

im Fachunterricht – Wie können die in den Fachbereichslehrplänen aufgeführten Kompetenzen und 

damit verbunden der Anspruch des kumulativen Lernens und die in den didaktischen Hinweisen in den 

Fachbereichslehrplänen aufgeführten Aspekte der Kompetenzorientierung in konkrete Unterrichtsvor-

haben umgesetzt, Lernsituationen entsprechend arrangiert sowie Lernprozesse unterstützt und beglei-

tet werden? Was zeigt sich bei der Realisierung und Erprobung im Unterricht und welche Ansprüche 

und Herausforderungen stellen sich für die Lehrpersonen? 

3. Umgang mit vielfältigen und heterogenen Ressourcen und Lernvoraussetzungen im kompetenzor i-

entierten Fachunterricht – Wie lässt sich die in den Lehrplänen für einen kompetenzorientierten Unter-

richt geforderte individuelle Kompetenzentwicklung konkret realisieren? Dies insbesondere auch an-

gesichts der heterogenen Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler und der Tatsache, dass 

Unterricht – insbesondere in der Eingangs- und Primarstufe (1. und 2. Zyklus) – zunehmend in jahr-

gangsgemischten Klassen organisiert und inklusiv angelegt wird. Wieweit wird dies bereits mit den 

momentan zur Verfügung stehenden bzw. im Zusammenhang mit der Einführung sich in Entwicklung 

befindenden Unterlagen und Materialien (z.B. Lehrmittel, Planungshilfen u.a.) realisiert, welche zusätz-

lichen Instrumente und Hilfestellungen sind dafür notwendig und in welcher Form sind solche als echte 

Hilfen für das Lehren und Lernen auszuarbeiten und zur Verfügung zu stellen? 

4. Sprachaufmerksamkeit im kompetenzorientierten Fachunterricht – Aus den in den Fachbereichs-

lehrplänen formulierten Kompetenzen und Kompetenzstufen geht deutlich hervor, dass  Kompetenz-

entwicklungen der Schülerinnen und Schüler in allen Fachbereichen stark mit Erwartungen verbunden 

sind, die mit überfachlichen Kompetenzen im Zusammenhang stehen. Dabei spielen Aspekte der 

sprachlichen Ausdrucksfähigkeit und des Umgangs mit Informationen und mit verschiedenen medialen 

Zugangsweisen eine wichtige Rolle. In diesem Zusammenhang gewinnt die Bildungssprache in der 

fachdidaktischen Diskussion für das fachliche Lernen neben den jeweiligen Fachsprachen an Rele-

vanz. Es stellt sich dabei die Frage, wie in einem kompetenzorientierten Fachunterricht in sinnvoller 

und verknüpfter Form fachbezogene und überfachliche Kompetenzen (hier im Speziellen methodische 

Kompetenzen zur Sprachfähigkeit sowie zum Umgang und zur Nutzung von Informationen) gefördert 

werden können. Wie können im Fachunterricht Lernsituationen und –aufgaben angelegt werden, die 

eine fachbezogene und überfachliche Kompetenzförderung und -entwicklung iterativ realisieren? Wie 

können Lehrpersonen dies im Fachunterricht spezifisch initiieren, unterstützen und begleiten? Wie 

wird dies von den Schülerinnen und Schülern aufgenommen, wahrgenommen, genutzt und umge-

setzt? 

5. Förderung der Professionalität der Lehrpersonen mit Blick auf die Entwicklung eines kompetenzor i-

entierten Fachunterrichts in der Aus- und Weiterbildung (mit Bezug zu Grundlagen und Ergebnissen 

aus den Fragstellungen 1 bis 4) -Wie kann das fachdidaktische Wissen und Können der Lehrpersonen 

im Zusammenhang mit der (Weiter-)Entwicklung eines kompetenzorientierten Fachunterrichts nachhal-

tig aufgebaut und gefördert werden? Welche Entwicklungen und Veränderungen zeigen sich bei ent-

sprechenden Angeboten und Lerngelegenheiten in der Aus- und Weiterbildung? Wie wird dies von den 

Studierenden und Lehrpersonen wahrgenommen, aufgenommen und in der Berufspraxis konkret um-

gesetzt? 

Damit rücken auch Fragen der Rekonstruktion und Strukturierung von Lerngegenständen (vgl. z.B. 

Komorek, Fischer & Moschner 2013), der Prozessorientierung im Unterricht als gleichwertiger Blick-

punkt zur Ergebnis- und Ertragsorientierung (vgl. z.B. Hussmann et al. 2013), des Zusammenwirkens 
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von (fach-)didaktischer „Theoriekompetenz“ und von „Praxiskompetenz“ bei der Entwicklung von „Se t-

tings und Tools“ zur Entwicklung innovativer Praxis (Staub 2004) in den Vordergrund. 

Ein besonderes Merkmal des Schwerpunktprogramms liegt im Ansatz, Fragestellungen und Vorhaben 

mit Bezug zu mehreren Fachbereichen und Stufen parallel, koordiniert, im direkten Austausch und 

durch Nutzung von entsprechenden Ressourcen und Synergien anzugehen. 

Die iterative und mehrperspektivische sowie auf nachhaltige Entwicklungen ausgerichtete Anlage von 

Projektvorhaben führt dazu, dass das Schwerpunktprogramm für eine Zeitdauer von 6-7 Jahren konzi-

piert wird. Dies entspricht weitgehend der zeitlichen Bemessung für die Einführung und Umsetzung 

des neuen Lehrplans für die Volksschule und der Implementierung des Bildungsmonitorings auf natio-

naler Ebene. 

 

4 Anlage und methodische Ausrichtung von Projekten zu Fragen eines kompetenz-
orientierten Fachunterrichts und entsprechender Unterrichtsentwicklung im 
Schwerpunktprogramm 

Die Bearbeitung von Fragen, Herausforderungen und Themenbereichen in dieser Ausrichtung erfor-

dern einen multiperspektivischen Zugang sowohl von der theoretischen Seite als auch von der schu l-

praktischen Seite her, indem Forschende aus verschiedenen Disziplinen und Fachbereichen sowie 

Lehrpersonen vernetzt tätig sind. Die erforderliche Mehr- oder Multiperspektivität betrifft auch die Me-

thoden der Forschung und Entwicklung. Die Bearbeitung von Fragestellungen in dieser Ausrichtung 

verlangt, dass Aspekte der Erfahrung, Analyse und des Verstehens und des Entwickelns und Gestal-

tens miteinander verknüpft und dabei „Feldforschung“ mit (unterrichts-)ethnographischen Strategien 

und Designs von Entwicklung und Forschung einer fachdidaktischen Entwicklungsforschung mit einem  

breiten methodisches Spektrum im Sinne von Mixed-Methods-Designs zur Anwendung kommen (Ein-

siedler 2011; Friebertshäuser & Panagiotopoulou 2010, Friebertshäuser, Richter & Boller 2010, Glä-

ser-Zikuda, Seidel, Rohlfs, Gröschner & Ziegelbauer 2012, Hussmann et al. 2013; Prediger & Link 

2012; Komorek & Prediger 2013; Reinmann 2015; Reusser 2011). Häufig ist es dabei gewinnbringend, 

qualitative und quantitative Erhebungs- und Auswertungsverfahren zu kombinieren und die erzielten 

Ergebnisse wechselseitig aneinander zu spiegeln (vgl. Creswell 2014; Gläser-Zikuda et al. 2012; 

Schründer 2010).  
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Abbildung 1: (Dynamisches) Modell für Forschung und Entwicklung (in den Fachdidaktiken) 

 

Da in diesem Kontext oft spezialisiertes Knowhow sowie langjährige praktische Erfahrung mit einzel-

nen Verfahren und Instrumenten nötig sind, um belastbare Ergebnisse zu erzielen, verlangen solche 

Designs die Zusammenarbeit von Personen mit verschiedenen methodologischen und methodischen 

Wissens- und Erfahrungsbereichen sowie Theoriehintergründen. Zudem sind einzelne Methoden in 

der Anwendung grundsätzlich sehr ressourcenintensiv (z.B. Transkription und Auswertung von Inte r-

views, statistische Auswertungen, IRT Skalierungen u.a.). Im Rahmen des Schwerpunktprogramms 

wird angestrebt, entsprechende Ressourcen und Synergien möglichst optimal zu nutzen. 
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5 Überblick über die vorgesehenen Projekte im Schwerpunktprogramm „Kompe-
tenzorentierter Unterricht“ 

 
Abbildung 2: Projekte im Schwerpunktprogramm Kompetenzorientierter Fachunterricht im Überblick  
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